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Die Keffel werden am betten aus 10mm fiarkem, gewalztem und innen ver-

zinntem Schmiedeeifen gefertigt; vom Kupfer il’c man des Grünfpan-Anfatzes wegen
in neuerer Zeit ganz abgegangen. Der Keffeldeckel bewegt fich in einem Charnier

und hat am Rande einen Falz, der zur Aufnahme von Gummidichtungen dient.

An einem Eckeifenringe, welcher dem Keffel zur Stütze, bezw. als Auflager dient,

find Charnierfchrauben befef’tigt, welche in Einfchnitte am Keffeldeckel paffen und

fo ein feftes Anziehen des Deckels auf den Keffel zulaffen.

Die Deckel find, um fie leicht öffnen zu können, durch Gegengewichte aus-

balancirt.

Für die meif’ten öffentlichen Anitalten, die hier in Frage kommen, benöthigt

man Herde mit drei Keffeln: Gemüfe-, Fleifch- und Wafferkeffel. Ihre Gröfse be-

mifft man derart, dafs man pro Kopf der zu Speifenden 1,21Gemüfe rechnet2).

In Fig. 17 ifi: ein Damcke’fcher Herd dargefiellt, der mit der einen Langfeite an der Küchenwand

placirt ift; links befindet fich der Fleifchkeffel, rechts der Gemüfekefi'el und in der Mitte der Wafi'erkefi'el;

daneben iii: ein kleiner Plattenherd aufgeftellt (der in Mannfchaftsküchen für die Unterofficiere beitimmt

ift). Fig. 18 zeigt einen Keffelherd in eckiger Form, bei dem der Wafferkefl'el hinter Gemüfe- und

Fleifchkefl"el gelegen ift. Bei dem Herd in Fig. 20 fehlt der Waflerkefi'el; fiatt delTen ift ein Refervoir

vorhanden, welches, wie fonf’t der Walferkefi'el, zur Condenfation gebraucht wird. In Fig. 19 endlich iit

für jeden Keffel ein befonderer Herd mit rundem Gehäufe aufgefiellt; die Rauchgafe gehen in einen

Fuchs, wohin auch der rückwärts gelegene Plattenherd einmündet.

Der Gemüfekeffel G (Fig. 21) und der Fleifchkeffel F find hennetifch gefehlofi'en; der Waffe:-

keffel W ift mit lofem, getheiltem Chamier-Deckel verfehen. Der Gemüfe-‚ event. auch der Fleifchkeffel

haben behufs Entleerung 40 mm weite Abflufsrohre, welche derart angebracht find , dafs bei einer noth-

wendig werdenden Reparatur der Kel'fel herausgenommen werden kann, ohne eine Befchädigung des

Mauerwerkes hervorzurufen. Ueber den leicht zu reinigenden Abflufshähnen };, deren Einrichtung aus dem

Verticalfchnitt in Fig. 22 zu erfehen ift, befindet fich ein Trittblech !, um diefelben beim Befteigen des

Herdes zu fchützen.

Um in den gefehloffenen Keffeln den Kochgrad erkennen zu können und das

Fig. 21.

 

  

  
 

  

 

Kochherd mit gefehlol'i'enen Kefl'eln von Emil Rudoéph Damtke in Berlin.

2) Hiemach würde man für 500 Menage-Theilnehmer einen Gemül'ekefi'el von 6101, einen Fleifchkefl'el von 3051 und

einen \Vafi'erkefl'el von 4001 brauchen.
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